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Victoria
S ) ie . @ eft $ icOte einer Xittrbon

ftnut ftamfun .

Cophryghr 60 KI6<tt Lanier
Mi1n4 «n.

Eine Rede , geradezu ein Versuch zu einer
Rede . Sic war nicht eben lustig , aber auch
mehr ganz schlecht , ixe Gesellschaft trank , atz
Weiler und fuhr in ihrer Unterhaltung fort .
Ditlef bemerkt « trocken zu seiner Mutter :

Ich habe nie gewußt , daß eigentlich ich
seine Bücher geschrieben habe . Was ?

Aber die Cchloßherrin lachte nicht . Sie
trank ihren Kindern zu und sagte :

T. inkt ihm , dankt ihm . Tas war sehr
Legre stich ; so allein , wie er als Kind war

. . . ZLas tust du , Victoria ?
Tas Mädchen soll ihm diesen Flieder¬

zweig als Tank von mir bringen . Darf ich
das nicht ?

Nein , antwortete der Leutnani .
Nach Tisch zerstreute sich die Gesellschaft

in die Zimmer , auf die große Altane und

sogar über den Garten hinunter . Johannes
g ng ins Erdgeschoß und gelangte in das

Gartenzimmer . Hier befanden sich niehrcre
Gäste , ein paar räucherte Herren , der Guts »

l ' csitzrr und noch einer , der halblaut über die

Finanzen des Schloßherrn sprach . Sein Hof
tvar vernachlässigt , mit Unkraut überwuchert ,
d' e Zäune verfallen , der Wall » gelichtet ; es

ging die Rede davon , daß es ihm sogar schwer
falle , die erstaunlich hohe Versicherung für di «

Häuter und die Einrichtung antzubringen .
Wie hoch ist das alles versichert ?

- Der Gutsbesitzer nannte die Summe ,
«in « auffallende Summ « .

Im übrigen ist hi «r im Schloß « ui «

gespart Word : » , cs handelte sich schon immer
um große Summen . Das kostet nicht zum
Beispiel em solches Essen w' e heute ! Aber

jetzt soll cs überall leer aussehen , sogar in
dem brühmten Schmuckkalten der Schloß -
bcrrin , und deshalb soll jetzt das Geld des
S ^ w egersobnes die . Herrlichkeit wieder auf¬
richt

L. iev el bar er wohl ?
Ach . er bat unergründlich viel Geld .

Johannes stand wieder auf und g ng in !
dm t ^' arten binuiner . Ter F! : eder b' nbtc , j
C - römc des Tuftes schlüge : : ihm von Anri - i
f ' : und Pf- nastrosm , von Jasmin und Ma -
t uniert e: taeaen . Er suchte ' " b ei - en W" k - ls

an der ' Maner und '' v e sich auf ci - en

Sein ; e n Bo : bett verbarg ibn vor der gan -
z - n ' "' clt . Er war er ' ch- i - st vor - Er —aung . !
lounüde , fein Verstand war verdunkelt ; er '

dachte daran , auizustehen und heimzugehc »,
blieb aber sitzen , dumpf und schlaff . Da hört
er vorne auf dem Weg Gemurmel . cS kommt

jemand , er erkennt Victorias Stimme . Er

hält den Ateni an und ivortct ein wenig ,
da blitzt auch die Uniform des Leutnants

durch das Laub . Tas Brautpaar ging zu¬
sammen spazieren .

Ich finde , sasp er , daß da etwas nicht
in Ordnung ist. Was er sagt , »rächt Ein¬
druck auf dich , du sitzt da und beachtest seine
Worte und schreist auf . Was batte das eigent¬
lich zu bedeuten ?

Sie hält inne und steht aufrecht vor

ihm da .

Willst du cs wifferr ? sagt sie .
Ja .
Sie schtvcigt
Es kann mir ja gleich sein » wenn « S

nichts bedeutete , fährt er fort , dann brauchst
du es mir nicht zu sägen

Sie sinkt wieder zuammen .
Nein , cs bedeute ! « nichts , airtwortet sie.
Sie gehen wieder weiter . Nervös zuckt

der Leutnani mit den Epauletten und tagt
laut :

Er sollte sich « in weirig in acht nehmen .
Sonst konnte er einmal die Hand « in « s Of -
fizicrs auf seiner Dange fühlen .

Sie schlugen den Weg mm Lnlthaus ein .

Johannes blieb ein « Zeitlang auf dem
Stein sitzen , dunrpf und gequält wie vorher .
Alles begann ihm gleichgültig zu werden .
Der LeutnaM hatte Verdacht gegen ihn ge¬

faßt, und seine Verlobte rechtfertigte sich auf
ocr Stelle . Sic sagt «, was gesagt werden

nmßte , stellt « das - Herz des Offiziers zufrie¬
den und ging nrir ihm weiter . Und die Stare

zwitscherten in den Zwe gen über obren Köp¬
fen. Jawohl . Möge Gott ihnen ein langes
Leben bescheren . . . Er batte bei Tisch ein «
Rede nir sie gehalten und sein Herz heraus »

gerissen ; es barte ibn viel gekostet , ihre un -

vecschämte Unterbrechnirg zu verdecken und
wieder gut zu machen , > i : d sie batte ihm nicht
daönr gedankt . Sft batte ibr Glas ergriffen
und getrunb ' n. Pro " t . stb-t m' ch an . wie
schön ich or ' nk : . . . Sebi euch übrigeres ein¬
mal eine Fran von d- r Seite an . wenn sie
trinkt . Ob sie nun aus einer Taffe , aus
einem G oder ans irgend etwas and " rm
trinkt seht sic von der Seite an . S < ziert

sich dabei , daß es ein Graue » ist . Sie spitzk
den Mund uni > raucht dessen Lugersten Rano
in die Flüssigkeit und ist verzweifelt , wen «
man ihre Hand beobachtet . Seht überhauvr
einer Frau nicht auf die Hände . Sie hält
das nicht aus , sie kapituliert . Sofort zieht
sie ihre Hand an sich, bringt sie in eine
immer schöner « Stellung , nur um eine Falt «,
c . ne Unschönheft an den Fingern ober einen

weniger wohlgeformten Ragcl zu verbergen .
Schließlich halt sie cs nicht mehr aus , son¬
dern fragt ganz außer sich: Auf was sehen
Sie denn ? . . . Sic hafte ihn einst geküßt ,
einmal , im Sommer . Tas war so lange her ,
wer weiß , ob es überhaupt wahr war . Wie
war es doch, saßen sie nicht auf einer Bank ?
Sie sprachen lange miteinander , und als sie
gingen , kam er ihr so nahe , daß er ihren Arm
berührte . Bor der Wohnungs ' ür küßte sie ihn .
Ich liebe Sie ! sagte sie . . . Jetzt gingen sie
vorbei , sie sahen vielleicht noch im Lusthaus .
Der Leutnant wollte ihm einen Schlag auf
die Wange geben , sagte er . Er hörte es sehr
wohl , er schlief nicht, aber er erhob sich auch
nicht , trat nicht vor . Die Hand eines Offi¬
ziers, hatte er gesagt . Jawohl . — es war
ihm gleichgültig . . .

Er erhob sich von dem S : e . u und ging
ihnen nach , züm Li ' sthaus . Es war leer .
Oben auf der Veranda des Hauptgebäudes
stand Eamilla und rief chm ; es gäbe Kaffee ,
im Garte »zimmer . Er folgte ihr . Im Gar -
tenzinimer saßen di « Verlobten ; es waren
auch noch mehrere andere Leute anwesend .
Er nahm seinen Kaffee , trat zurück und suchte
sich einen Platz .

Camilla sing an , mft ihm zu sprechen .
Ihr Antlitz war so hell , und sie sah ihn mft

offenen Augen an , er konnte ibr nicht wider¬
stehen , er sprach mit . beantwortete ihre Fra¬
gen und lachte . Wo er denn gewesen sei ?
Im Garten ? Tas sei nicht wahr . Sie babe
im Eancn gesucht und ibn nicht gefunden .
Nein , nein , im Garten sei er nicht gewesen .

War er tnt Garten . V rtor - a ? fragt sie .
Victoria antwortet :
Nein , ich babe ihn d - rt nicht gesehen .
Ter Leutnant wirft ibr einen erbitterten

Blick zu und sagt , um fe ne B" aut zu war¬
nen , unnötig laut znm Gutsbesitzer:

Wollten S' . e mich nicht auf di « Schnep¬
fenjagd bei Ihnen mttnehmcn ?
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Jertvohl , emtwortet der Sie
sind mir willkommen .

Der Leutnant sieht üj . cwua an . Sie

sagt nichts und bleibt ruhig sitzen , sie hält
ihn durchaus nicht von dieser Schnepsensagd
beim Gutsbesitzer zurück . Sein Gesicht vcr -
sinstert sich immer mehr , niit nervösen Be¬
wegungen spielt er an feinem Schimrrbart .

Gamma richtet wieder eine Frage an
Victoria .

Da erhebt sich der Leutnant mit einer
raschen Bewegung und sagt zum Gutsbesitzer :

Gut , dann gehe ich gleich heute abend
mit .

Damit verläßt er das Zimnicr .
Der Gutsbesitzer und einige ander «

folgen nach .
Es entstand eine kurze Pause .
Plötzlich geht die Tür auf , und der

Leutnänt tritt wieder ein . Er ist in größter
Aufregung .

Last du etwas vergessen ? fragt Victoria
und steht auf .

Er macht ein paar hüpfende Schritte
an der Türe , als könnte er nicht stillstehen ,
und geht geradeaus zu Johannes , den er
gleichsam ün Vorbeigehen mit der Land

stößt . Dann läuft er zur Tür « zurück und

hüpft immer noch.
Nehmen Sie sich in acht . Mann . Sie

stießen mich ins Auge , sagte Johannes und
lacht « bobl .

. Unterschiede .
Bon Giuseppe Gioachino Bellt .

Was schreist du denn und echauffierst dich so ?
Nur weil ein Herrschastskutscher mit dem Wagen
den Santi überfahren ? Es sei roh ,
so über ' « armen Teufel wegzujagen ?
Rief er denn nicht von weitem he ! und ho ! —?
Da kann sich doch der Santi nicht beklagen .
Wär ' s noch «in Herr gewesen commilffo ,
doch so «in Dntzendkrrl — was will daß sagen ?
' s ist lächerlich , was für verrückt « Sachen
das arme Weib des Toten angestellt ,
wie sie der Exzellenz pt Leib gestiegen .
Man muß doch l - rnen Unterschied « machen .
Mensch. lst nicht Mensch , und wer aus dieser Welt
zu Fuß « geht , wird Immer Unrecht kriegen .

Eine literarische Aus¬

grabung .
Bon Karl Sitlinger , München .

In einer Zeit , in d- r die mit Recht ver¬
schollensten Schriltsteller unter dem Dorwond der
Bibliophilie wieder neu gedruckt werdrn und
Wir im Uebereiser , ausländisch ? Literaturgrößen
winzigsten Formats dem Volk « der Dichter und
Denker zu perdolnieischen , bereits b- l der Ueber -
setzung ausländischer Analphabeten angelangt
sind , drängt es mich , weitere Kreise auf einen
noch immer lesenswerten , leider aber be ' nahe
völlig in Bcrgessenheir geratenen , landsmänni -
schen Dichter hinzuwciien . auf einen gew' sten
Johann Wolfgang von Goethe .

Derselbe sinder sich in den mnsten Bücher¬
schränken , allwo er ein vom Lärm des Lebens
und den Händen des Besitzers unberührtes Da¬
sein führt , und zeigt gewöhnlich ans der inneren
Umschiaaseile deS ersten B. ndcS die Jnfch :
„Tarne Molchen ihrem lieben Resten rur Kon
sirmaiio ». " Er existiert auch ' n illustrierten
Ausgaben , damit di - Leme , die sich nicht vor .
pellen können , wie rrra die ans kehr guer
Familie stammende Griechin Iphigenie ausgr -

Sic irren sich, antwortete der Lwtnant ,
ich gab Ihnen eine Ohrfeige . Verstehen Sie ?
Verstehen Sie ?

Johannes griff nach denr Taschentuch ,
wischte sich das Auge und sagte :

Sie nreinen das nicht p>. Sie wissen ia ,
daß ich Sie zn ' annnenklappen und ! n die

Tasche stecken kann .

Gleichzeitig erhob er sich.
Da öffnete der Leutnant eilig dir Türe

und trat hinaus .
Ich n- eine es ! kchr: e er zu nick . Ich

meine eS ; Dunnukopf !
Tann schlifg er die Türe mit einem

Krach zu.
Johannes setzte sich >meder .
Victoria stano noch mitten im

Sie sah ihn an und war bleich
Leiche .

Hat er Sic gestoßen ? fragte
höchst erstaunt .

Ans Versehen . Er traf niich ins Auge .
Sehen Sie her .

Mein Gott , das ist ja rot , und hier ist
Blut . Nein . reiben Sie nicht , lassen Sie es

mich niit Wasser auswascheu . Ihr Taschen¬
tuch ist so grob , schcil Sie nur selbst . Stecken
Sie es wieder ein ; ich nehme mein rigencs .
Nein , so etwas , gerade inS Auge !

Vicwria zog ebenfalls ihr Ta ' cheiuuch
hervor . Sie sagte nichts . Dann ging sie ganz
langsam zu der Glastür «, wo sie. den Rücken

der Stube zugewandt , stehen blieb und hin¬
aussah . Sie riß ihr Taschentuch >n klein «

Streifen . Ernige Minuten danach öffnete sie
die Türe iirtb verließ das Gartengimmrr . still
und stnm " -

eunuua tam munter und ohne werteres

zur Mühle gegangen . Sie war allein . Sie

trat gleich in die steine Stube ein nnd sagte
lächelnd :

Entschuldigen Sic , daß ich nicht ange¬
stopft habe . Der Fluß rauscht so stark , daß
ich sandte , eS sei doch umsonst . Sic sah sich
um und rief aus : Nein , wie reizend ist es

hier ! Reizend ! Wo ist Johannes ? Ich kenne

Johannes . Wie geht es mit ftinem Auge ?
Sic bekam einen Stubl angeboicn und

fttztc sich .
Johannes wurde aus der Mühl « geholt .

Sein Auge war entzündet nnd blutunter¬

laufen .
Ich komme von selbst , rief Camrlla ihm

entgegen ; ich hatte Luft , hierher zn gehen .
Sic müssen auch weiterhin kalte Umschläge
mache ».

Das ist nicht nötig , antwortete er . Nein .

Kott ftgne Sic . Nr« s halb kommen Sie hier¬

her ? Wollen Sie die Mühle sehen ? Tank ,
weil Sie gekommen sind . Er umfaß ' e lein «

Mutter , schob sie vor und sagte : Da ? st
meine Mutter . ( Fortsetzung folgt. )

Zimmer ,
wie eine

Camilla!

sehen haben könnte , genau wissen , wie sie be¬
stimmt nicht ausgcschen hat .

Ich niöchic dem Vorurteil , als lei dieser
Gveche obcnfo langweil ' » wie der gl - ichfo " s in
B«rgcsftnh «jt geratene Schiller oder Kleist , ent -
geaentreten , wenn ich auch keineswegs gleich so
weil g ' hen will , einen Goeche - Kenner für ebenso
gebildet zu halten , wie «inen Kenner TagoreS
oder Counhs - MahierS . Immerhin lohnt cs sich,
toioder einnial in den Werken diese « verscholle¬
nen Dichters , und sci es auch nur aus Pietät
gegen Tante Manchen , zu blättern , zumal meh¬
rer « seiner Gedichte , wie der «rsreulich kur ^
Erlkönig oder die BerSlein von dem Knaben ,
der eine Rose klaut « und dafür gestochen wurde ,
von dem ztompouisten des „DrrimAterkhanseS "
als Ehansontext benutzt wurden .

Aber Goethe ( ich bitte , sich den Ramcn zn
merken ) Hai n cht nur Gedichte gemacht , sondern
auch wirkliche Literatur . So dürfen von seinen
Roman « » di « Wah. ' vertvandlschaslcn und Wil -
h lm Meister noch immer das Jniersft des mo¬
dernen Leftrs beanspruchen , weil im ersteren
rin Ehebruch vorkommt , während im zweiten di «
Liebschaften der Thalerdtva Philine ziemlich un -
vrrhülli geschildert sind . ( Politiker seien jedoch
daraus ausmerksam gemacht , daß die Wahlver¬
wandtschaften nichts mit den Wahlen zu tun
hoben . ) Wilhelm Meister gab übrigens Beran -
kassung zu der beliedien Koloraiurari « ans
„ Mignon " , welche manchem Gebilde len vom
Granmiophon her bekannt ftin dürste . Der Text
da ; « „ ! ilan a ist herabg stiegen " zählt neben
einem Zita » mir „ Götz von Berlichingen " ; u den
prPulärsten Stellen ans Goe' he « Werken .

Ich bin damit bei den dramatilchen Schris -
len Goethes angelangt , welche schon so vielen
Bichnenleiirrn ein Defizit eingetragen haben .
W « di - »leisten Theaterd rekloren , schrieb näm¬
lich auch Goethe Stücke , die von den Abonnenten
zum Weiirrverichenke » ihrer Plätze benutzt ivcr -
den . Empfohlen sei besonder « da « Re>>olntiont «
stück „ Egmonl " . in dem der Held geköpft wird
— leider nicht aus d' r Bühne , do sich damals
der vered «' nd « Einkluß des Films n- ch nick » so
geltend macht «. Der durch seine sch «chie Frisur

berühmt « Beethoven har dazu «ine vierhändig «
Ouvertüre geschrieben . Das Verführ » nass ! "' ck

„ Clavigo " entbehrt nicht der Pikanterie möh -
rc - id man freilich über den verrückt prword " - »
Dichter Torquato Tasto heute b - im besten Will - - »
nicht mehr lachen kann . Hingegen erkreui kich
der Walzer aus Faust . noch immer großer Bc -

liebtheit und dür >tc , dank der h ' ngebenden Tä ' ia -
keit unserer Knrkapellen , selbst da ' mnsikalilch
werwollerc Bananenl cd überleben

Wie fast alle Minister , hinterließ auch
Goethe Memoiren unter dem Titel : „Dichl - . ing
und Wahrheit " . Sein « Reden sammelt « E<t «r »
mann a ' s „ ( Gespräch « mit Gocth : " und a ' s K- ' n-

dcrsreund l « rn «n wir ihn in Bettina von Ar «
iiimS „Bri - stvechftl mit einem K- " kennen .

Auch feine Mnl ! « r schrieb Briete , die man a " cr »
dingS vvgen ihrer sch ' echten Or ' boqravhic Kitt »
der » ii ' cht in di « Hand gehen soll

Um doS tzckagte kurz zusamnicnzufassen :
d«r saft - ' n« ,u »ch durch ftin - Denkmäler ' ■' <

kannte Goethe verdient tatsächlich auch l, e

noch gelesen zu tvcrden , um sc mehr , da man
ja das Gereimt « schon durch de - Druck leicht

herauskinocu und übersch ' ag - n kann . All - rd ' - - ' S
ruf « ich schon im voraus allen , dir nun auf
Goe ' he gespannt sind , warnend n. : „ Mir Maß ,
meine Neben ! " Denn eS soll schon wiederholt

vergekomm «« ftin , daß Leut «, dir sich zn v el
mit ( iwelh « beschäftigten , dann kein Gelagen

mehr an den moderne « Operetten »ins Shi ' >nim »

schlagern kanden - Und das wäre doch >it Miobt !

Rötlicher ( Staiu *.

Ich muß einen weiten Wig gehen An

seinem End ? wartet Sorge und Angst Es i -t

Nacht und alles schläft in F' nstcrn ' s . Fad e

Blätter lächeln sich leise di « Mär vom ewio n
W ederkommei ' zu : „ Wenn der F- nh ' ing kon- "- >,

wen « schüchterne Bogelstimmen runde Töne stu¬

diere ». dann kommen wir auch wieder ! Doch sind

wir schlm' en gegangen und lang ist der W - "

Groß und weit dehnen sich Aecktr und W" id
in der raunenden Nacht , dir voll ' st von E> m-

me» , doch unsichtbar , unheimlich . . . Eine
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Schar schwarzer Bögcl flieg » mit schweren Mü¬
geln dem Wasser zu.

Ich gehe, dir Straße dehnt « sich ; und habe
ich eine Biegung umgangen , so liegt vor mir
ein « neue Dehnung , gleich weit , al « lief « ich
den Weg in di « Unendlichkeit . Roch Rast rnsen
meine Füße , doch da Ist etwa « , da « hämmert
nnd tvcilbt vorwärts . Sind e « dir pochenden
Räder der Mühle oder ist cs mein eigene « Herz ?
» Durch den Wald hindurch , der dugkel vor dir
liegt , mußt du . und Zagen und Arngstigen wird
dir nicht helfen ! "

Zern , fern steigt in mir auf das Wissen um
rin helles Zimmer . um geruhsames Borlrsen ,
Wärme und Behaglichkeit . Ich wandere dumpf .
Der nächtliche Mantel bedrückt Leben nnd Muk .
helle Kinder des TageS -

Und so gehe ich writrr bis an den WaQ .
der sich vor mir aufschlietzt gleich einer Höhle ,
Voll von geahnten Gefahren .

Da sehe ich drei Schritt « vor mir in der
Ackerfurche , dicht am Dakd . sich etwas abheben .
Das Einzige Rah « in dieser dämmernd un¬
heimlichen Nacht .

Ein Tier ? Ja , «in Hase , nein , zwei Hasen ,
aneinandergkdrängt und sich wärmend . Schlafen
sie ? Oder sehen sie mich aus offenen Augen an ,
furchtlos auf dem Schoße unserer Mutter Erde ?

Dir graubraunen , fühlend zarten Härchen
ein wenig cmporgesträudt , di « schönen , langen
Ohr « n hintenüber gelegt , di « Führ angezogen
und den kleinen Körper zusammengedrückt , sitzen
sie da im Schnee geduckt .

Wi « herrlich ! Ich halte den Atem an und
— lächle . Rein Herz schweigt , und so stehe ich
da und wir sehen uns an und tauschen einen

' icbevollen , tiefen Blick . Dann gehe ich beruhigt
den Fährnissen des Waldes entgegen .

. Tilde Goerger .

Morte Stomata Rollands .

Es v, nur ein Heldentum auf der Well !
Die Welt z - sehen , wie sie ist , und sie zu lieben «

*

Der Schuldigst « von allen ist, der das Böse
aus Schwäche tut , «8 weiß nnd bedauert und

doch tut !

Es gibt kein « Sieger , es gibt nur Besiegte ,
*

Die Niederlage jedes Bolle « ist die der

gangen Menschheit , denn all - find für sic not¬

wendig . Die Bereinigung - i Böller wär « der

einzige wahrhaftige Sieg . I > r ander « richtet
eb ns ^ die Sieger wir die Besiegt n zua - unde .

|

i

gehen daS
Ach - Tage

was wir

bezahlen
Boot ge »

Tee uird Brot , so gefährlich stand es mit der

Verproviantierung . So brachte ich acht furcht¬
bare Tage in dieser Hölle zu. Di « letzte Rächt
brach an , mein Bruder bracht « mir diesmal
heißes Essen , da ich mich sehr schwach fühlte «
Der erste wachhabende Maschinist , der öfter di «

Kohlen maß , muß ein Geräusch beim Essen ge¬
hört haben , so daß er Verdacht schöpfte und
mich rief . Ich kroch immer weiter nach hinten ,
er mir nach und holte mich schließlich heraus .
Der Kapitän wettert « nicht wenig über meine

Hartnäckigkeit , mit seinem Schiff weiterzufahren .
In Cienfuegos angekommen , blieb un >er Schiff
in der Bucht liegen . In der Nach , Netzen wir
uns von Freunden an Land rudern ,
beinahe mit unserem Leben hätten
müssen , da durch die ■hohe Se « das
kentert wär «

Adieu Raimond ! Fahr « wohl !

Die andere Nacht brachte
in den Kohlenbunker

sollte jetzt nach Eieinueaos
anderen Se ' : ? Cubas liegt .

. Hohe Koh' enberge b« randen sich in

stacken .
Bruder i

Es
oui der <
Fahrxit .
dem obersten Kohlenbunker , worin ich mick ein¬

baut « Tie ' « Finsternis umgab m ch» eine furcht¬
bare schwül « Lust atm - te ' ch rin . Auf das Deck

herab , un ' er dem ich ag » brannte di « Glutsonne
CudaS . Rui mir einem Hemd bekl « det , log ich
auf einer Decke in den Kohlen «' ne har e kaaer -

Päne ! Ich erhielt nicht « andere « al « Kaffee ,

Lache mtt mir , nicht über mich .
Lache mit mir . nicht über mich .
Wenn du mit mir lachst , find wir GefHrten

der Freude , gehen wir Hand in Hand zur Musik
de « Lachen », Ununterschieden «, Kameraden .

Wenn du über mich lachst , erhebst du dich
über mich auf «inen Thron der Ueberlegeuheib
und ich bin unter dir . grdemütigt .

Wenn du mit mir lachst , ist unser « Fröhlich¬
keit gesund , aufheiternd wie frische « Wasser , kräf .
ligcnd wie der glänzende . Kau « Himmel .

Wenn da über mich lachst, hast du allein
da « Brrgnügen . ein vergiftete » Bergnügen .

Kein Handel oder Vertrag ist ehrlich , wenn
er nicht beiden Teilen Nutzen bringt , kein Spiel
ist g « , wo immer nur der ein « Teil gewinnt .
Wenn du über mich lachst , bist du nur gekitzelt ;
ich bln gestochen . Es ist ein schlechter Handel
und ein armselige « Spiel .

Wir lachen über — Narren , Tölpel ,
Schwächlinge . Tiere . Leute , dir fallen , stolpern ,
unbeholfen oder dumm find .

Wir lachen mit — gewandten Schauspielern »
bezaubernden Rednern , interessanten Schriftstei¬
lent . Freunden . Geliebten n«*» allen denen , die

uns Rrspctr abnötigen oder deren Gesellschaft
wir gerne suchen .

Mir Mem' chrn lachen ist demokratisch , über

Menschen lachen autokratisch .
Herwginnen und Könige , Oberkellner und

ältere Brüder lachen über dich . Kameraden ,

Freunde , mit denen du Ball spielst oder llschei »

g hst und herumbummelst , lachen mit dir .

Und das Mädel , dem du den Hof machfh

der Soldat , an dessen Seit « du köpfst , dein

Genosse bei er Arbeit , mir dem du gräbst oder

baust , sie lachen mir dir .
Di « gewöhnlichen Leute , di « du auf Arft *

lcker auf der Straß « anerissst , lachen mit .

ifcit haben könnte , sich in das Bett zu legen ,
^darauf kam keiner . So gelang e8 mir » als ein¬

ziger „ Blinder " mitzusahren
AlS ich daS Raffeln der Anker Hörle » ärmere

ich auf . Endlich , der Dampfer setzte sich in Be¬

wegung , hinaus in di « Sc « ! Jedoch n' cht lange
hielt meiite gure Stimmung an ; es wehte ein «
starke Brise , baushohe Wellen türmten sich auf .
so daß das Schiff stark schlingerte . Die See¬

krankheit erschien an Bord und vir >e von der

Mannschaft opferten dem Meerrsgon « Neptun
an der Reeling ihren zollpflichtigen Tribut .
Man konnte kaum gerade stehen und torkelte
wie ein Betrunkener von einer Sri ? « nach der
anderen . Ruch ich blieb von der Seekrankheit
n' ch: verschon «, jeder Bissen widerstand mir ;
ich verwünschte di « Stund « , di « mich an Bord

brachte . Zehn solchrr Schrecken «»age waren es
für mich , dann wurde die See fast spiegelglatt ,
keim di « Sonne schien mild und ein blauer

Himntel zeigt « sich. Nachts machte ich Mond -

scheinpromenaden auf dem Borderdeck , um

frische Luft zu schöp - en. Lebt « vier Wochen so
als . . Blinder " , hatte gutes Essen , frische Luft ,
am Tage war ich im LozrS beim Geschirr¬
waschen behilflich .

Endlich , nach 24 Tagen , Habana . Ich ging
mit m- ineur Bruder bei Tag an Land und be¬
wundene die schöne Weltstadt . Rack einigen
Tagen ging « S weiter nach MatcnzaS . wo Zucker
gefaßt iturdc Hier sollte mich dos Schicksal er¬
eilen . EineS Morgens beim Geschirrwaschen er¬
schien der zweit « Steuermann , um «inen aus
der Arbeit weggelausenen Matrosen zu holen .
Ich sprang schnell in di « Ecke, ftdoch hatte er
mich schon erblickt , stellt « mich zur Rrde und

holte den Kapitän . Ihm erklärt « ich, daß hi «r
an Land ke : n« Arbeit und ich deshalb in Maran -

; as an Bord gekommen sei und mitsahren wolle .
Davon wollte er nichts wissen nnd brachte mich
mit einem Motorboot an Land , wo er mich
laufen ließ . En - Rächt brachte ich in einem

Zuckrrohnvagen zu wo mich die Moskitos zcr -
mich mein

Als blinder Vafsanirr narb Euba .
Bon Franz Antoni .

Mein Bruder war als Matrose auf einem

Frachldampfrr . der nach Cuba fuhr , ange -
muslcrt ; so eittschloß ich mich , mir ihm „ blind "
pack Cuba zu fahren , um einutal ein schönes
E: ück der Welt zu sehen . Ich kannte die Schwie -
rigle . tcn , die sich einer solch abenteuerlichen Reise
in den Weg stell : «», nicht . Stellte mir di « ganze
Sache alü rin Kinderspiel vor . sollte jedoch bald
eines andere » belehn werden .

Der große FrachHampser Raimond lag am
P° « r im Bremer Haien . Tas Schiff war schon
tle » geladen die Winschen rasselten unaufhörlich ,
gewaltige Kisten und Eisenschienen verschwinden
in dem großen Sch nsbauch . Es war der vor¬

letzte Tag . " Am nächsten Mittag s"llte daS Schiff
in Sc « gehen . In der Rocht mutzte es gewagt
«verden , an Bord des Schisses zu kommen und

sich - u verstauen . Durch die Hil ^e meines Bru¬
ders gelang es mir , mit d ? m Austve ' s eines

SchifsSkollegen in den Hafen zu kommen . Ans
dem Fallreep des DampkcrS stand «in Wach ¬

mann . kur ; entschlossen enterte ich an einem Tau
vorne hoch und befand mich bald auf dem
Vorderdeck . Mein Bruder brachte mich in das

Mannschaktslogis . Ich machte mir ein Bersteck
unrcr der Koje meines Bruders zurechl . jedoch
nicht lange sollte ich hier liegen . Morgens gegen
10 Uhr , die Ladung war beendigt , wurde daS

ganze Schiff nach „ Blinden " abgefuckt Tenn
aut der vorigen Reise gelangten elf . ^ Blinde "
noch Cuba , so daß der Kapitän diesmal vor «

fichriger war . Im Heizraum , unter den Flur¬
platten , in den Kohlenbunkern , in den leeren

Feuerlöchern eines Reservekessels wurde alles

abgcleuchter mit dem Erfolg , daß drei „Blinde "
aus den Kohketthunkern und einer aus dem

Feuerloch gezogen und sogleich an Land gesetzt
wurden Mein Bruder stürzte sich in daS Logis
mit dem Rus « : „ Sic kommen . rauS ! " Er steckt «
mich dann in « n Klciderschrank . jedoch konnte
der dann nicht mehr ganz geschlossen werden .
Wieder heran « aus dem Schrank — ein reiren -
der Gedanke durchruckt « mich plötzl ch: Ich
sprang schnll der Koje pr , legte mich in das
B- : r tKojc ) meines Bruders , wickelte mich fest
in ein « Decke und lcknarchr «. O Frechheit , stehe
m r bei !

Ein « Minuie später erschienen zwei SchissS -
mki : err m l Laternen und lenchteicn d' e Ecken
und den Boden nnrer den Kojen ab Un' er der
K" ie wo ch ' nerst lag . glaubten sie lch " n da
alles mir Kobern ruoe ' tellr war » einen „ B' in -
deo " zu entdecket ' Ich mußt - mir en Taschen¬
tuch lest in den Mn - d pressen , sonst hä ' te ich
mich vor Lachen gcjchütrelt . Daß einer d. e Frech-1
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Snobs beiderlei Geschlechts und alle di « kleinen ,
unguten Wissenden lachen über dich .

Wenn wir zusammen essen oder trinken ,
lachen wir nritcinander . Wenn wir einem Land¬

streicher «in Sandwich geben , lochen wir über

ihn .
Den Lehrer , der über uns lacht , hassen wir ;

den aber , der mit uns lacht , beten wir an .

Leut « in Automobilen lachen über den Fuß -
ganzer am Gehsteig . ( Uni > der Chauffeur lacht
über seinen Herr » und dessen Gesellschaft . )

Neber mich lachen ist schlecht « Erziehung .
Mit mir lachen ist menschlich .

Neber jemand lachen ist ausgesuchteste Form
der Beleidigung .

Mit den anderen lachen bedeutet Freiheit ,
Gleichheit und Brüderlichkeit -

Frank Crane .

lebersetzt von Ma ; Hayek . )

Tatsachen und Löwen , die zu
denken geben ?

In Amerika gobit cs mehr als hundert
Fabriken , die sich mi ! dem Eesrieren der Fische
befassen .

Rach der Ansicht d« S australischen Arztes
Dr . Herbert Jasedow sind di « jetzigen Wilden

Australiens als wirkliche Urmenschen zu be¬

trachten .

Die Tomate ist aus Südamerika zu unS

gekommen . Sie loschst noch heute wild an den

Küsten Perus , hat dort aber nur kirschgroße
Früchte . .

In den nordischen Ländern werden mehr
Hundertjährige gefunden , als in den sonnigen
Ländern des Südens , von den Tropen schon ganz
zu schweigen .

Boil . dcn 439 Millionen Pserdck » ästen , die

auf der Erde an Wasserkräften vorhanden sind ,
werden bisher nur 10 Prozent ausgcnüht .

Di « der Erd « zugewandte Oberfläche der

Sonirenkugel ist 10 . 000 Mal so groß wir di «

Erdoberfläche Ihre Temperatur wird auf 6000
Grad C geschätzt .

DaS erste Krematorium in Rußland wird

jetzt in Moskau von einer deutschen Firma er¬
baut .

Di « Ozean « bedecken 71 Prozent der Erd¬

oberfläche .

Das Meerwasser enthält 31 chemisch « Ele¬
mente -

Die Bienen werden nicht alt , im Sommer

nur 6 bis 10 Wochen , und n>rr die Bienen ,
die überwintern . werden ettvas über ein halbes

Jahr alt .

Man hat ausgerechnet , daß die Steine der

Cheopspyramide , ncdeneinandergelegt , ein Land

wie Frankreich mit einem Grenzwall umgeben
könnten .

— einerlei , jeijü

Die größten und längsten Tier « der Welt . |
Nach den jüngsten Mitteilungen Wolsfs ist !
das größte Tier , das unsere Erde bewohnt , und

gl « ch^itig das größte , da » je gelcbt hat , der j
Blauwal , dessen geivaltiger Körper eine Länge :
bis zu 33 Me ern erreicht Tas größte Laad -

säugiirr obre ' ed - ' Ä in früheren Epochen . Es

ist das den Ncishörnrrn verwandt « Baluchühe -
rium . das . wie auch da - größt « Reptil , der 22

bis 24 Meter lange Saurier Tiplod - xeus car -

negei , in «iirr längst vergangenen Erdvcr ' od - 1

gelebt hat . Unter den Fischen der Erde ist der l

größt « ein riesiger , aber trotz seiner Größe

eigentlich ganz ungefährlicher Haifisch , dessen
wissenschaftlicher Name Rhinodon hypicum lau -
ter . In bezug auf ihr « Körperlänge werden je¬
doch all « dies « Tierri «scn von verhältnismäßig
klcipen Würmern in den Scharten gestellt . So

besitzt der in Ziegen niü > Rindern lebende Band¬
wurm Monizia expanso ein « Länge , d « 60 m
erreichen kann Ein ganz dünner Mrereswurm ,
Lineus longissimus , der wie ein zwirnfeiner
Faden aussieht , hat immer noch eine Läng « von
10 Metern . Gewaltige Längenmaße besitzt auch
dw Stoaisqnalle Physaiia arethus , deren Fang¬
fäden bisweilen «jue Länge von 30 Metern au >-
weijen . Bon den Pflanzen werden übrigens
selbst die längsten Tier « weitaus überrrvsien . in¬
dem es . Mcereslange gibt , wie z. B- den Birnen -

rang ( Macrocystis pirücro ) , der bis zu 300
Metern lang wird - Gegen diese Riesen stck »
das kleinste Wirbetrier der Erde ganz erheblich
ab . Denn cs ist ein winziges , aus den Philip¬
pinen lebendes Fischchen , dessen Körper nur 1. 2
bis 1. 4 Zenrimeter lang wird .

Ist der Tiger gefährlich ? Immer noch findet
man in volkstümlichen Darstellungen und Ge¬
schichten die Legende vom blutdürstigen Tiger ,
der den Menschen heimtückisch aus dem Hinter¬
halt überfällt oder Wege und Siege im fernen
Indien unsicher niachi Schon Brehm indessen
wies vor Jahrzehnten in seinem großen Werk
über das Leben der Tier « nach , daß der indisch «
Tiger aber längst nicht mehr auf Menschen los -

gehe , sondern lediglich Biehräuber und Wildtöier

sei . — Auch der drutsche Forscher Wilhelm Bolz ,
der ein anregendes Buch über das Tier - und
Menschenleben im Urwald « Sumatra » veröfsenl -
licht hat ( Im Tämmer des Rimba . Ferdinand
Hirt , Breslau ) , kouiml zum nämlichen Ergebnis
für den Tiger der hinrerindischen Jns «Uvel : . In
jenen Gegenden ist er ein ausgesprochenes Rock : -
tier . Aus Java und Sumatra sterben die mei¬

sten Menschen , ohne je einen gesehen zu haben .
Gefährlich ist der Tiger nur , wenn er Hunger
har oder verwund, . ! ist , dann reizt ihn alles

zu rasender Wut - Rur verbältnisuräßig tvenig

Fälle sind bekannt dafür , daß Aien . schen von

Tigern angcfallen würben . Dagegen boli ter

Tiger oft Rinder . Ziegen und auch Hunde . Da¬

durch wird er häufig sehr lästig , so daß di « Ein¬

geborenen zur Rache veranlaßt werden . Alte

Tiger verfügen über eine ungeheure Kraft . Bolz

selbst sah einen zivei Meier hohen Zaun — mit

wohlerhaltenen Fährten uird Eindrücken — über

den zwei Nächte vorher ein starker Tiger mit

einem einjährigen Rind gesprungen war . Er

hatte cs offenbar im Genick gepackt und sich

dann einfach über di « Schulter gelegt .

lAus der Urania . )

DaS hellst « Gestirn ist nicht unser « Sonne ,

wie man wohl noch vielfach glaubt , sondern ein

Stern in der sogenannten Magellanischen Wolke ,

der sich in einer Entfernung von nngefähr
100 . 000 Lichtjahren von der Erd « befindet . DaS

Licht braucht also 100 . 000 Jahre , um bis zur
Erde zu gelangen , und das Leuchten , welches

wir heut « wahrnrhmen , ist in Wirklichkeit vor

dieser langen Zeit «nfftanden . Dieser weitent »

strni «. Hel! « Stern führt die Bezeichnung „ S

Doradus " und stllt einen veränderlichen Stern

dar , dessen Lick stärk « unregelmäßige Schwan¬

kungen zeig » Neben diesem Stern , der da¬

hellste bekannte Gestern ist . iinden sich noch ach :

ander « Sterne in d- r großen Magellaniichen
Wolke , die auch durch ihre bedeutende Helligkeit

ausiallen . „ S Doradus " überragt sie aber alle ;

denn man Hal berechnet , daß seine Gesamt -

strah ' ung io groß ist wie 600000 Stern « rwn

Sonnenl >elligkc ' t zusammen und daß er jäbr ' ich

- ebr als 10 Trillionen Tonnen an Substanz
urch diese gewaltige Strahlung verliert !

Di « rhrlichru Finder , „ tsestern janven Max
und -ch eine Brieitaschr mit hundert Mark ! " —

. Hoffentlich seid ihr ehrlich gewesen ? " — „Na¬
türlich ! Jeder hat di « Hälfte gekriegt ! "

Lin guter Kerl . Fräulein Liese kommt

händeringend zu ihrem Bräungam gestürzt .
„ Denke dir , Hans, " ruft sie verzweifelt , „ mein
Pater bat falsch spekuliert und ist nun ein '

Bettler ; alles , alles bat er verloren ! " — „ Und
da sollte ich dich ihm auch noch rauben, " sagt «
der edle , junge Mann , „ nein , das bringe ich
nicht über mein Herz , dich wenigstens ' oll er
behalten . "

Ein Gegenmittel . Ich weiß nicht , was ich
tun soll , um meinen Mann zu Hause zu hallen "

klagte eine junge Frau ihrem Arzt . „ Er geht
jeden Abend fort . Wie soll ich das ändern ? " —

„ Hm, " meinte der alte Doktor , „ versuchen Sie ' S
doch mal lind geben Sie auch aus . "

Aerzte unter sich . „ Warum fragen Die Ihr «
neuen Patienten so genau auS , welchen Wein
sie trinken und was sie rauchen ? Ist das - ür

Ihre Diagnose nölig ?" — Arzt ; „ Für di « Dia¬

gnose brauch « ich es nicht zu wissen , wohl aber
mr meine Rechnung . "

Abwarten . Assessor ( zum Amtsrichter , a ! S
« ' beim Heimgehen die Beobachtung machte , daß
Glatteis eingetreten war ) : „ Aber , Herr Amts¬

richter , wie kommen wir da nach Hause ? " —

Amtsrichter : „ Das ist . wie es scheint , ein «
Sacke , die von Fall zu Fall entschieden werden

muß . "
Am Telephon . „ Tonnerwerie - all « falschen

Nummern müssen besetzt sein ! Ich habe gleich
die richtiae bekommen ! "

— - —

Dlfilenlartenratsel .
Dellven ” eruf

bat der Iabab r
der nebenttehen »
den Karte ?

Silbenrätsel .

Aus den Silben : bus del e ech el ernst kalb

ma na nach non nu phi re j « sens irr sind acht
Wörter zu bilden , dcr « n Anfangsbuchstaben , von
oben nach unten , und deren Endbuchstaben , von

unien nach oben gelesen , aneinandergcreihi einen

alten berühmten Sinnspruch bezeichnen , (ch =
ein Buchstabe . ) Die Wörter bezeichnen : 1- Ge¬

setzte - Westen , 2. Rätsel , 3. junges Säugetier ,
4. männlicher Bornamen , ö. Teil der Gesicht - ,
6 Unsinn , 7. Stadt im Rheinland , 8. Orakel¬

stätte .
* «

Veränderung .

Dem Dichter , der vor schon zweihundert
Jahr — Berühmt durch sein « Epigramm « war ,
— Dem gib ' nen Kopf und allsogleich — Ent¬

steht ein « Stadl im Schlesierreich .

Auflösungen der Rätsel aus der vorigen
Nummer :

Anagramm : la . Seni , 1b. Regal ; Senegal .

2a . Florin . 2b . San ; Florian . 3a . D- ' S,
3b. En : e ; Tante - 4a . Perser , 4b Mus : Perseus ,
öa Gest . ' »b. Made : Gestade . 6a Acht , 6b . Tat ;

Achat . 7a . Gallier , 7b. Anus . Gallienus . 3a .

Flora , 8b. Lenz ; Florenz - 9«. Peru . 9b. Asim ;

Persien . 10a . Dolch , 10b . Kino ; Dolein « ' la .

Dom . 11b . Adle : Dohe . — Ernst Hirsch

Wandlung : Anker — Ranke .

o. V. IlhüSbcra
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